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Der Gesell
Den 1^ . Juni. Beilage zum Nagolder Jntelligeuzblcktt. L8L8

Württembergisktze Chronik.
Nagolö,  den 12 . Juni . Bei dem ausgezeichnet

schönen Stand unserer Felder , welcher uns zu den schvn-
i sie» Hoffnungen berechtigt , wobei namentlich die Fruchk-

selder jeder Art hervorzubeben sind, sollte unser »« Gnter-
besitzern pau -plsächttch daran gelegen seyn , sich diesen Se¬
gen zu sichern durch Beitritt zu der Hagelversicherung.

! Die Prämien sind ja so klein , daß es Jedem möglich ist,
dieses Opfer zu bringen . Auch ist die Gelegenheit überall
geboten, sich diesem Institut anzuschließen , indem die Her¬
ren Stadischultbeißen in Altenstaig und Haüerbach , so wie

, Herr Sladlpfleger Roller in Wildberg Amräge aufnehmen.
Dich sollte aber ja nicht aufgcschoben werden , weil jeder

l Tag ein Unglück über uns bringen kann.
! Stuttgart,  den 5. Zum . Mtt unserm Kultmini-
l ster, Staatsratb v. Psizcr,  steht es,  wre wir bestimmt
! hören , sehr übel . Er leidet an einer Hirnerwclchung,

wchbalb er neuestcns in den Sitzungen des Reichstags
bisweilen Stunden lang schlummerte und von lemem
Bruder hieber abgeholt wurde . Unter solchen Umständen
dürste eine neue Besetzung des Kullmuiisteilums zu

^ erwarten seyn . Schade sür diese » redlichen Patrioten.
— Bon dem Ministerium des Innern sind in der neuer»
Zeit wieberbolt bestimmte Befehle an die Bezielsämier er¬
gangen , welche den festen Entschluß der Negierung beur-
landen , den Unordnungen und der Gesetzlosigkeit , welche

' m einzelnen Gemeinden des Landes einzureißen drohten,
mit aller Kraft und Entschiedenheit eulgegenzuneun . Wenn
die ordentlichen Minel zu Handhabung der Orrnung » ichi
hinreichen , so siebt den Oberämicrn die Besugniß zu , mi - >
liiänsche Hülse unmittelbar in Anspruch zu nehmen , und
die Kommandanten sind angewiesen , jeder an sie gelangen¬
den Requisition aufs Schleunigste zu entsprechen.

Leonberg,  den 0 . Juni . Heule Mittag traf der
Revier sö >ster Pfizcnmaier von Heimertingeii im Hösinger
Keincintcwald den Zimmermann Daum von Hesingen mit
einem Doppelgewehr und Jagdhunde an . Psizenmaicr

; stellte ihn hierüber zu Rede,  plötzlich sprang Daum aus
§ W,cnmaier z», hielt ihm das Gewehr aus die Brust und
* brückte ab . Zum Glück versagte der erste Laus ; eine

schnelle Wendung machte es möglich , dag eine mit dem
zweiten Lauf adgeschossene Kugel seinen Unterleib nur
mehrere Zoll lang , jedoch lief streifte . Pfizcnmaier , völ¬
lig unbewaffnet , konnte nichts Besseres lhnn , als sich ei¬
ligst auö dem Staube zu machen . Der Verwundere kam,
biv zum Tode erschöpft , ui Heimertingeii an ; die Wunde
ist, nach dein AuSspruch tcö Arztes , gerate nicht lötikch,
doch ist Pfizcnmaier nicht außer Gefahr . Deo Thaicr
sollte heute noch hieher gebracht werden , eö scheint aber,
daß er sich flüchtig gemacht hat.

Nürtingen , den 8 . Zun, '. Obgleich ich den Weg
über die Alp schon öfters in der nämlichen Jahreszeit ge¬

macht habe , so erinnert ich mich doch keiner solchen Hitzd,
wie sie zwischen Zainingen undBöbringen herrschte , wäh¬
rend ich am Horst,ont Nichts als Qualm und Höbenrauch
erblickte . Eö entstunden in kurzer Zeit gewitterschwere
Wolken , die sich wie eine Kugel durch die heftigsten Wind¬
stöße zusammenballien und da sich lange weiße Streiten
in derselben zeigten , bangte Mir sehr vor ibrem Ausbruch
und vor der Gefahr , mir Wagen und Pferden im Freien
überfallen zu werden . Aus einmal schien es mir , als hätte
ein ungeheurer Windstoß das kugelförmige Wolkenzedilde
zum Zerplatzen gebracht und unter wenig Regen erreichte
ich Böbnngek glücklich und sezte von hier meine Reise bei
einer Temperatur von wenigstens 2 Grad unter 0 nach
Grabensteticn fsrt . Welch entsetzlicher Anblicks Hier traf
ich Schlvßcn , welche zwei Zoll tief auf der Straße la¬
gen . Ein Wolkenbrnch batte binnen 10 Minuten eine
Flur von etwa 2000 Morgen total vernichtet . Die ganze
Markung von Grabenstetten ist rulnitt . 000 Morgen
Sommerfeld versprechen auch kein Simri Frucht mehr;
cs ist herzzerreißend , wie man die Leute jammernd mir
aufgehobenen Händen vom Felde , das sie beschauten , zu-
rücklehren sieh?. Letter haben tue vom Unglücke so schwer
heiMzcsuchken Mitglieder dieser Gemeinde ihre Felder nicht
ciinn .il bei der Hagelversicherungsanstält affekurirt . Auf
rer vcrbecrten Markung kann für dieses Zabr höchstens
noch , und da cs fast zu spät dazu ist, nur mit zweifelhaf¬
tem Erfolge Gerste und Flachs angepfianzt werden.

Die Tochter des Regiments ist allen Theaterfreunden
binläuglich bekannt ; m Württemberg besitzen wir auch mm
eine » Sohn des Regiments . Das von Ulm aus ins ba¬
dische Oberland abmarscknne und nach Ulm zurückgekehrte
2 . Bataillon des 3 . Infanterie -Regiments Miste einen et¬
wa lOsäbrizen Knaben , den Sohn eines gefallenen Frei¬
schärlers mit sich, und bat denselben als „ Sohn des Re¬
giments " adopurt . Masor v. Reumaier , der überhaupt
als edler und bumanerMann bekannt ist, will sich die Er¬
ziehung des Waisenknaben besonders angelegen seyn ' las¬
sen. Bravo . _

Tages -ReZrigkeiLsu.
In Modena ist am 29 . der Anschluß an Piemont

zur Bildung des odcritalienischen Reichs erklärt , und zwei
Tage darauf gingen von oorr Depniirte an Carl Albert
ab , um dem Fürsten die ans den Anschluß bezüglichen
Dokumente zu übergeben.

In Rom wird Givbcrii fortwährend mit Hohen Eh¬
ren überhaust . Er wirbt in Schrift und Rede Anhän¬
ger sür seine Idee der Gründung eines großen oberitalieui-
schen konstitutionell -monarchischen Reiches unter Carl Alberr.

In Pommern  vieleErccsse , Forstfrevel und Wider¬
setzlichkeit gegen den Richter . Fünfzig Bauern , welche
wegen solcher Geschichten vorgclaten waren , nahmen Zu¬
zug mit sich , und gaben dem Richter so lang Fußtritte,
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bis er sie freisprach . — In der Lausitz,  in der Umge¬
hend von Sprembcrg,  haben die dortigen wohlhaben¬
den Lauern gegen 200,000 Thaler ans der Sparkasse zu-
ruckgesordcn und vergraben ihren Mammon in eisernen
Töpfen . Vergebens stellt man ihnen die Thorheit dieses
Beginnens vor.

In Braun schweig  sind alle Rechisunglcichhcitcn,
die ihren Grund im Glaubensbekenntnisse haben , aufge¬
hoben ; auch Ehen zwischen Juden und Christen mit bür¬
gerlicher Trauung erlaubt . Wenn nach zweimaliger Be¬
kanntmachung keine Einsprache erfolgt , erklären die Braut-
lcutc vor dem Beamten ihre gegenseitige Einwilligung,
und er spricht darauf aus,  daß sie nunmehr durch das
Band der Ehe gesetzlich vereinigt seyen . Der Kater ent¬
scheidet über die Frage : in welchem Glaubensbekenntnis
die Kinder zu erziehen seyen ? und im Fall seines Todes
werden sie in seinem Glaubensbekcnntniß erzogen.

»lobtenz,  den 3 . Juni . Als eine interessante Er¬
scheinung der Zeit will ich Ihnen mittheilen , daß nach ei¬
ner in den heutigen hiesigen Blättern enthaltenen Anzeige
ein hier lebende » preuß . Major a . D . seinen Adel nieder-
gelegr und sich alte Prädikate als Hochwohl, ..eborei , ic . ver¬
beten hat , indem in einem konstitutionellen Staate mit de¬
mokratischen Institutionen dergleichen Geburrsvorzüge et¬
was Lächerliches und Gehässiges hätten und die Deutschen
ourck die erwähnten Titulaturen dem Auslande gegenüber
stets lächerlich gemacht hätten . Unter dem Adel mag die¬
ser Schritt vieles Aufsehen erregen.

Die weiße Nose von Mecheln.
(Beschluß .)

Johannes hob das blaße , verstörte Antlitz empor und
sprach : Mein Hwr und Gott ! ich kann jetzt nicht sterben , bin
ich doch noch so jung , warum soll ich hinab in die finstre
Erde ? Fühle ich nicht des Lebens feurigeGluth in meinen
Adern ? Laß die Alten und Schwachen sterben , mich aber
verschone , o Herr ! Kaum hatte er diese freveln Worte
gesprochen , so zuckte es wie ein Blitz durch die Seele des
Jünglings . Es war da ein Frater Benediktas,  ein
schwacher , kranker Greis von 00 Jahren , der kaum noch
auf Krücken gestützt den Versammlungen der Brüter bei¬
wohnen konnte . Den nun hielt Johannes für reif zum
Tode . Noch zwar streubte sich sein Her ; dagegen , aber
schon läutete das Glöalcii zur Hora , und es war keine
Zeit zu verlieren . Rasch mir klopfendem Herzen und zit¬
ternder Hand duckte er sich, hob die weiße Rose auf und
trug sie hinüber in den Chorstuhl des Frater Benctiktns.
Dann eilte er zurück zum eigenen Stuhle , setzte sich und
begrub sein glühendes Antlitz in die Blatter des Breviers.
Nack und nach kamen die Mönche ins Chor ; einen ra¬
schen Seitenblick warf Jeder auf die weiße Rose im Chor¬
stuhle , aber schweigend schritten sie auf ihre Plätze . Zu¬
lehr kam auch der Frater Benediktus Herangehinkc . Da
er das weiße Todeszeichen erblickte , faltete er die Hände
und rief mit lauter Stimme : Gepriesen feyst Du , oHerr.
Du hast Wunder geihan an Deinem Knechte , lasse mich
entgehen in Deinen Frieden . Und betend sank er nieder
auf sei» Angesicht , und als die Brüder herzutraten , um
ihn auf seine Zelle zu begleiten , da sahen sie , daß er es
nicht mehr nölhig hatte ; denn der Frater Benediktus war
bereits hinübergegangen inS grüne Morgenland der Ewig¬
keit , und ein leises , seliges Lächeln war über die stillen,
blaffen Züge des verblichenen Greises ausgegvssen.

Jvhatwes gelangte , er wußte selbst nickt wie , auf
seine Zelle . Die Morgensonne schien hell und freundlich
für die ganze Welt , aber für ihn glühte sie rolh und blu¬
tig und schrieb mit grellen , brennenden Zügen an die
Wand der Zelle : Johannes , Du bist ein Mörder ! Vor
seinem Gitterfenster nistete ein fröhliches Schwalbenpaar;
aber henke flogen sie unruhig auf und nieder und zwitscherten
durch das Gitter herein : Johannes , Du bist ein Mörder!
Das Bild des gekreuzigten Heilands sah ihn mir strafen¬
dem Buge an , und die bleichen Lippen murmelten : Io - ,
Hannes , Du bist ein Mörder!

Und wohl wäre ihm das Her ; gebrochen vor Gram
und Verzweiflung , hätte ihn der Prior nicht abrufen las¬
sen, eine Leiche cinzusegnen . Er ging hinab in die Kirche.
Weinende Verwandle umstanden einen Sarg , der nach
niederländischer Sitte aufgedeckl war . Aber wie erstaun¬
ten sie, als der Priester , der zur Einsegnung herantrat,
plötziiL znsammcndrach , wie ein geknicktes Rohr und ohn¬
mächtig zu Boden sank . Ach , er hatte sie gekannt , die
liebliche gebrochene Blume . Ihr Antlitz war nicht ver - j
ändert ; noch war es so still und rein und bleich , wie frü¬
her,  nur fehlte der milde Schimmer des blauen Auges , ^
das jetzt geschlossen war auf ewig . Das Staunen der
Umstehenden wuchs , als plötzlich der Priester sich wieder
erhob . Sein Antlitz war todrenblaß , aber mit fester Stimme
Iprach er : Degiiieni seter -n-,111Ü!> ai üomino ! Mit fester
Hand nahm er feine weiße Rose von >h : ein Haupte , sprengte
das Weihwasser über ste, bestreute sie mit Asche, und als
die weinenden Verwandten die schöne Leiche hinauslrugen
zur Ruhe , da knieeie er nieder am Hochaltar und betete:
Ich habe Dich verstanden , o Herr ! und was ich gesün¬
digt in bes Herzens frevler Gluth , das will ich sühnen
durch Buße.

Jahre flössen hin und eS kamen schwere Zeiten für
die Niederlande . Die Pest , der schwarze Tod genannt,
wuchere in Meckeln und im Chore der Mönche zum hei¬
ligen Germaiu sah es aus,  wie in einem Eärtlein voll
weißer Rosen . Aber der Chorstuhl des Fraters Johannes "
blieb leer . Im dichtesten Gewühl der Sterbenden fand
man den bleichen Priester Trost zusprechend und die Weg¬
zehrung spendend , aber ihn selbst verschonte der Tod . Die
Niederlande rissen sich von Hifpanieu tos und der Krieg
wüthete mit seinen Schrecknissen . Mecheln war stürmend
genommen und wieder zurück erobert und es lagen viele
weiße Rosen in dem Chore zum heiligen Germain . Aber
der Chorstuhl des Fraters Johannes blieb leer . Bald
verbreitete sich das Gerückt von seiner Heiligkeit im gan¬
zen Lande . Der Konvent trug ihm die Würde des Ab¬
tes an , aber er lehnte sie ab , mir dem Bedeuten , daß er
derselben nicht würdig sey. Er beiete und kasteite siä> ^
mehr , als jeder Andere , nur eine einzige Erholung erlaubte *
er sich , den Spaziergang in den Klosterfriedhof . Dort
pflegte er an einem Grade zu bereu , in welchem , wie alte
Mönche erzählten , vor vielen Jahren ein Frater Eenedik-
tus begraben worben scy.

So wurde er SOJahre . Da fand manihn amTage
nach dem Feste Johannis des Täufers auf dem Grade
des Fraters BenediktuS todt hingestreckt . Auf seinen blei¬
chen Zügen schwebte ein leises , versöhntes Lächeln , seine
Rechte aber hielt ans Herz gepreßt eine welke weiße Rose . ^

Seit der Zeit hat kein Mönch im Kloster des heili¬
gen Germain zu Mecheln die weiße Rose mehr in seinem
Chyrstuhle gefunden.
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